Gelfes- Sammlung 
für die | 


Königlichen preußiſchen Staaten 


— No 7. — 


(No. 599.) Inſtruktion wegen Errichtung der Untergerichte in den mit dem Preußiſchen 
u e ehemals Saͤchſiſchen Provinzen. Vom Aten Mai 4820, 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
7 Thun kund und zu wiſſen: 
Die Einführung Unſerer Geſetze, in den mit Unſerer Monarchie verei⸗ 
nigten ehemals Saͤchſiſchen Provinzen, hat eine angemeſſene Umänberung in 
der vorgefundenen Verfaſſung der Gerichte nöthig gemacht. In Beziehung 
auf die Obergerichte iſt dieſelbe bereits geſchehen; bei den Untergerichten aber 
blieb ſie ausgeſetzt, weil es unſere Abſicht war, dieſe Veraͤnderung in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die ſtaͤdtiſche Gerichtsbarkeit gleichzeitig mit der neuen Einrichtung 
des Gemeindeweſens eintreten zu laſſen. 
Da dieſe Angelegenheit jedoch wegen ihrer vielfachen Beziehungen noch 
einer naͤheren Berathung unterliegt, der Zuſtand der Juſtizverwaltung bei den 
Untergerichten in den gedachten Provinzen aber keinen laͤngern Aufſchub mehr 
leidet; ſo wollen Wir, daß die Einrichtung jener Untergerichte unverzuͤglich 
geſchehe, und dabei, mit Ruͤckſicht auf die Einführung der Staͤdteordnung, 
nach folgenden Grundſaͤtzen verfahren, dieſe auch in dem Departement des 
Oberlandesgerichts in Naumburg um des Zuſammenhanges willen, auf dieje⸗ 
nigen Bezirke, welche ſonſt nicht zu Sachſen gehört haben, ausgedehnt werden. 
’ 1. Die den Untergerichten zuſtehende Gerichtsbarkeit, welche in Unferm nn 
Namen verwaltet wird, ſoll kuͤnftig 50 
I) durch formirte Kollegien, 1 den Namen Landgerichte fuͤhren, En 
2) durch Gerichtsaͤmter, welche aus einem einzelnen Richter mit einem 
Gerichtsſchreiber beſtehen, 
ausgeübt werden. Landgerichte und Gerichtsaͤmter ſtehen unter dem Ober⸗ 5 
Landesgerichte, zu deſſen Bezirke 45 gehören, als Untergerichte. 
Jahrgang 1820. K 2. Nach 


(Ausgegeben zu Berlin den 13ten Juni 1820.) 


\ 


Gch der Nach dem 1 bei Eüführung der Ehisteikbning in den alten 


SEE Provinzen, ſoll alle Gerichtsbarkeit der Städte und in den Städten und Vor⸗ 
5 Sehen ſtaͤdten, auch uͤber Kaͤmmerei⸗ und Stadtguter, ſie mag bisher von einem 
Stadtrath oder einer andern Korporation oder auch von einer einzelnen Pri⸗ 
vatperſon ausgeuͤbt worden ſeyn, aufhoͤren und nach dem unten zu bemerken⸗ 
den Unterſchied, theils an die Landgerichte, theils an die Gerichtsaͤmter uͤber⸗ 
gehen. Dagegen foll jede Stadt, welche bisher ihren Richter innerhalb ihrer 

Mauern gehabt hat, wenigſtens den Sitz eines Gerichtsamts erhalten. 

Im uͤbrigen bleibt es vor der Hand wegen der Patrimonial-Gerichts⸗ 
barkeit in Civilſachen, ſofern ſie mit dem Beſitze eines Grundſtuͤcks verbunden 
iſt und von Privatperſonen auf eine zu rechtbeſtaͤndige Weiſe ausgeuͤbt wird, 
bei der Beſtimmung des F. 19. Unſeres Publikations- Patents vom löten No⸗ 

iber 8rd 

25 In Folge der Aufbebung der Gerichtsbarkeit der Staͤdte und in den 

Staͤdten werden. | 

a) die Stadtkommunen und alle diejenigen, welchen bisher 5 Jurisdik⸗ 7 
tion in denſelben zugeſtanden hat, von allen Koſten und Laſten der Ge⸗ | 
richtsverwaltung befreit; 

b) nur die Lokalien, welche bisher ſchon zum Sitz der Gerichte gedient 
haben, oder dazu gewidmet werden koͤnnen, ohne andern noͤthigen Kom⸗ 
munalbeſtimmungen Eintrag zu thun, ſind den Gerichten unentgeldlich 
einzuraͤumen. 

Kompetenz 4. Mit Ausnahme der Gegenſtaͤnde, welche vor die Gerichtsämter gehö⸗ 
5 N ren, wird die Cioilgerichtsbarkeit uͤber nicht erimirte Perſonen und Grund⸗ 
e . ſtuͤcke in den Städten und auf dem platten Lande durch die Londgerichte ver⸗ 
5 waltet. Desgleichen umfaßt auch ihre Kompetenz diejenigen Kriminalfaͤlle, 
welche Unſere Verordnung vom IIten März 1818. mit Ruͤckſicht auf den 
H. 19. der Kriminalordnung den Untergerichten zuweiſet. 
Wed 5. Ein Landgericht ſoll aus einem Dirigenten mit dem Titul, Landgerichts 
richte. Direktor“ und dem Range eines Oberlandesgerichts-Raths, aus Mitgliedern, 
i nicht unter 3 und nicht uͤber 6, welche den Titul „Landgerichts⸗Raͤthe“ führen, 
ER ken 92 mit Stimmrecht und aus dem noͤthigen Subaltern⸗ En 
eſtehen. b = 
ae e 6. In Dam Oberlandesgerichts⸗ Bezirke von Naumburg ſind 5 ffgenbelant- . 
der gange Hache anzulegen: i EN a 
105 „I zu Erfurt (dr e \ 
3) den Stadtkreis Erfurt, 5 | 
b) den Erfurter Landkreis, 
e) den Schleuſinger, 
05 den Mute 


. 5 ae = e) den 


ae ee 
e) den Langenſalzer und 
10 den Wee Polizelkreis. 
a zu Naumburg für 
a) den a DRG 
b) den Zeitzer, 
c) den Weiſſenfelſer, 
d) den Eckardtsberger und 
e) den Querfurter Polizeikreis. 
ö III. zu Halle für 
a) den Stadtkreis Halle, 
b) den Saalkreis, 
c) den Merſeburger Polizeikreis und 
d) fuͤr einen kleinen unweit Halle Gelegen Theil des Mansfelder 
Seekreiſes. f 
i IV. zu Eisleben fuͤr 
a) den Mannsfelder Seekreis, 
b) den Mannsfelder Gebirgskreis, 
e) den Sangerhaͤuſer Polizeikreis, 
d) die ehemals Schwarzburg⸗ 1 Armer Kelbra und 
Heringen. N 
V. zu Wittenberg für 
a) den Wittenberger, 
b) den Bitterfelder, und ' 
c) den Delitzſcher Polizeikreis. f ee = 
. al 1 5 ’ 
a) den Torgauer, Be „„ 
b) den Liebenwerdaer, und N 
o) den Schweinitzer Polizeikreis. 
Die Landgerichte, welche in den zu den e Bezirken 
von Frankfurt und Glogau gelegten ehemals Saͤchſiſchen Diſtrikten zu bilden 
find, ſollen noch beſonders beſtimmt werden. 

7. Einem jeden Landgerichts bezirke wird eine beſtimmte Anzahl von Ge⸗ ere 
richtsaͤmtern zugetheilt. Dieſe ſollen in der Regel durch das Gebiet einer fang und Sit 
Stadt unter Beilegung der in der Naͤhe befindlichen Ortſchaften, wobei die 
alte Verbindung derſelben unter ſich moͤglichſt zu beruͤckſi Ihugen iſt, gebildet 
werden. 

Der beſtimmte geographiſche Umfang der Gerichtsaͤmter und der Sitz 
derſelben, wird durch die Aintsblaͤtter bekannt gemacht werde. 

i 8. Die bei den Gerichtsaͤmtern angeſtellten Richter ſtehen zu den Land⸗ e 
en in dem Verhaltniſſe e von Kommiſſarien, indem die Landgerichte keine Sando zu 5 
K 2 i tern 


* 


— 


3 ER EEE 8 


Rn. Zwiſcheninſtanz zwifchen ihnen und den Oberlandesgerichten bilden dürfen. 
8 Sie werden den Aſſeſſoren der Landgerichte gleichgeſtellt und koͤnnen, wenn 
= dazu beſondere Gründe vorhanden find, jedoch nur auf den Antrag des betref⸗ 
nn fenden Oberlandesgerichts, durch den Juſtizminiſter zum Landgerichte einbe⸗ 

| rufen, und durch andere Aſſeſſoren des letztern, erſetzt werden. 

ö : an 9. Ein Gerichtsamt beftehr aus dem eigentlichen Richter oder Gerichts⸗ 
ämter. amtmann, ein em Aktuar oder Gerichtsſchreiber und einem Gerichtsdiener. 
En Bei ganz kleinen Amtsbezirken fällt die Stelle des Gerichtsſchreibers weg und 
E in dieſem Falle werden da, wo die Geſetze zur Guͤltigkeit einer Verhandlung 

f außer dem Richter noch einen Aktuar oder zwei Gerichtsſchoͤppen erfordern, 
zwei ein für allemal zu verpflichtende Gerichtsſchoͤppen gegen die vorſchrifts⸗ 

6 maͤßigen Gebuͤhren zugezogen. N 

* 5 en 10. Nach dem Grundſatze, daß minder wichtige und ſchleunige Sachen, 
3 ämter. uͤberhaupt alle, die einer kollegialiſchen Berathung und Bearbeitung nicht be⸗ 

N 8 — 27 fue, duͤrfen, für das Intereſſe der Gerichtseingeſeſſenen am beſten durch einzelne, 
. me e leicht zugängliche Richter beſorgt werden, beſtimmen Wir die Kompetenz der 
eee, al, webe; e, Gerichtsaͤmter dahin: 5 5 a 
F A. Vermoͤge eines perpetuirlichen Auftrages gehören vor fie: 
J alle Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, namentlich 


lee, u wu u F Ae ne 5 5 . . 
en Sr a) die Aufnahme der Verhandlungen, welche die Veräußerung, Ver⸗ 
* / 75 


F pfaͤndung oder Belaſtung eines Grundſtuͤcks betreffen; 

aer, gag aal , b) Auf; und Annahme der Teſtamente und anderer letztwilliger Verordnungen. 
PPP Sie ſind jedoch verpflichtet, nach erfolgter Auf- und Annahme, die 
En, ESTER letztwillige Verordnung an das Landgericht zur gerichtlichen Verwahrung 


f einzuſenden. 

Be ; c) Verfiegelungen‘, wo dieſelben geſetzlich Statt finden, auch in Sterbe⸗ 
3 faͤllen der Eximirten; 2 

* 5 2) Anlegung und Fuͤhrung der Hypothekenbuͤcher uͤber Wandelaͤcker oder ſo⸗ 
ei: genannte walzende Grundſtuͤcke. Die Anlegung der übrigen Hypotheken: 
N buͤcher über nicht erimirte Grundſtuͤcke, ſteht allein den Landgerichten zu, 
N ER doch bleibt vorbehalten, ſelbige, wenn fie angelegt ſind, zur weitern 
& Fuͤhrung den Gerichtsaͤmtern zu uͤberweiſen; 

e bee, 3) gerichtliche Leitung der Vormundſchaften uͤber nicht eximirte Pflegbefohlne, 
in ſofern damit keine Vermoͤgens-Verwaltung verbunden iſt; 
R RL 4) Aufnahme der Klageanmeldungen und anderer Geſuche der Gerichtsein⸗ 
fa eee E Ay. „2a geſeſſenen in ihren Rechtsangelegenheiten überhaupt; Be 
1 eee aalen, e. 5) Inſtruktion, Erkenntniß und Vollſtreckung der rechtskraͤftigen Urtel 
Nr 7 7re a)n allen Bagatellſachen von 50 Rthlr. und darunter, 

v* „b in allen Injurienſachen unter Leuten des gemeinen Buͤrger- und Bauern⸗ 
Yard Se 2a BR 0.19 ae Jens feonDdeB ; 


22 ee ble, , ke, de, E, Ar gu. e . eee, , buen, der ieee, hee eee ee) An⸗ 

b bel. sr ae me, fei. Kale, Apr Ela . eee e. a . . eee ee. ee. Cue n . a2 Zee, > 
a, gere Sf A May let e AO u. ee, f eee, e, fü zeit z, g e FFF Aa Furnfd rule eine CI ann wehha 
N. nn un Ay un u mar DO FE Ze van re Meinl Yahın Sy Aula & A Aten ga, e, eee u. 24 cel, 28 RE : a 
. aachen, An , e eee, ce ae, ee, eee eee, eee, ge. aach, ehe Ae. „ SS ZT 
Br Re. men 20 2 Gafraihen gan fanaheumn PPP lee, fr 
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& 8 FF e e,, 
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7... ze wernaltun 1 Hurmatliig aber fazet fi TEEN az . gu, el. ee, ü 
e e eee, uhr eee e. ee. eee, e eee ee, ue, Ks bee, e u. Ve Indiz er, , 37.404 I 


| 6) Annahme und Inſtruktion aller ſummariſchen Prozeſſe über 80 Rthlr., 2... > 1 
als Erefutio-, Wechſel- und Arreſtprozeſſe, des Possessorii summa. fr eee, 
ö riissimi und der Spolienſachen, fo wie der Mieths- und Geſindeſtrei⸗ 2 
tigkeiten, der Grenz- und Bauſachen. Nach geſchloſſener Inſtruktion BRD Bee 
fendet das Gerichtsamt die Akten zum Erkenntniß an das Landgericht ein; 2. e e, ,,, 
7) alle Verfuͤgungen in Kriminalfällen, welche die Kriminalordnung $. 20. - : 
und 21. den Civilgerichten beigelegt. Der Gerichtsamtmann ift daher “ 
eben ſo befugt als ſchuldig, den eines Verbrechens Angeſchuldigten oder - eee, | 
Verdächtigen, wo es uͤberhaupt zulaͤſſig iſt, zu verhaften, und ihn, ſobald 777,57, 
; 5 DEE SE ele wur Jane ge ele, mug e, 
er eingebracht wird, noch vor der Ablieferung an das Inquiſitoriat, Uber , a kauen. 
Namen, Alter, Herkunft und andere perſoͤnliche zur Sache gehörigen . E , 4 
Umſtaͤnde ſummariſch zu vernehmen, bei Verbrechen, welche Spuren e, 

6 : 817 - : % Fipdet. leg ; 
ruͤcklaſſen, z. B. Todſchlag, Brandſtiftung, gewaltſamen Diebſtahl ꝛc. de. , az dur e, Hol 
fuͤr die Erhebung und legale Berichtigung des Thatbeſtandes zu ſorgen, . ae lers 000 vel 
wenn der Verbrecher aus dem Gerichtsamts-Bezirke gebürtig iſt, die zur tem ei ee. 
Unterſuchung erforderlichen Nachrichten uͤber ſeinen bisherigen Lebens⸗ e eee. e 
wandel einzuziehen, und ein Verzeichniß ſeines Vermoͤgens aufzunehmen ee , 

8) Inſtruktion und Erkenntniß in Fällen, wo der $. 14. der Kriminal⸗Ord⸗ hen 2 u ee ae, 
nung mit Bezug auf H. 10. Th. II. Tit. 17. des Allgemeinen Landrechts ere daa, a er fange, 
eine polizeiliche Unterſuchung und Beſtrafung von Vergehen durch das! ee gie e e ae e. 
Cioil⸗Gericht zulaͤßt. Eben fo gehört zur Kompetenz der Gerichtsaͤmter, 9, 

8 A ‚ - 8 A. Lauda eee 
die Unterſuchung und Beſtrafung der Holzfrevel und der Kontraventionen , 

gegen die Zoll- und Steuergeſetze, wenn die geſetzliche Strafe nicht uͤber e 


10 Rthlr. Geldbuße betraͤgt. n u kl ese ffn, 
B. Zu den Gefchäften, welche das Gerichtsamt nur auf befon- . eee, 


dern Auftrag oder Requiſttion verrichtet, gehoren ee e e, 
1) die Inſtruktion im ordentlichen Prozeſſe bei Objekten über 80 Rthlr., wenn e vu alt, d. Laugen. 
Kläger und Verklagter oder doch der letztere im Amtsbezirke wohnen, e Ha eee, 
2) einzelne Prozeßhandlungen z. B. Lokalbeſichtigungen innerhalb des Amts⸗ = 5 ee 
bezirks, Zeugenvernehmungen ꝛe., „ 1 a 
3) Inventuren, Taxationen, Exekutionen ꝛc., a e Ai Ci: aue, ö 
4) überhaupt alle Geſchaͤfte im Gerichtsamtsbezirke, wobei eine kommiſſa⸗ ate, e ke er a, 
riſche Bearbeitung noͤthig gehalten wird. F 
Die Geſchaͤfte unter 1. und 3. verrichtet das Gerichtsamt auf beſondern⸗ . „„ 

Auftrag des Oberlandesgerichts oder des Landgerichts, in deren Bezirken es gele- . 
gen ift, die Handlungen unter 2. und 4. auch auf Requiſition der Inquiſitoriate. s st 
Mit Genehmigung Unſers Minifters der Juſtiz, kann endlich ein Ge-- f 1 
richtsamtmann, welchem von einer Stadtkommune die Stelle eines Syndikus ö a 
angetragen wird, ſelbige nebenbei übernehmen; er muß aber alsdann in allen 5 
s Faͤllen, . 


ef. 
l 


* 7 


ner in Kollifion kommen kann, feines Richteramts ſich enthalten. 
N or 11. Die Landgerichte legen bei ihren Koſten⸗ und Gebuͤhrenſaͤtzen die 
Lauda echte allgemeine Gebuͤhrentaxe für die Land- und Stadtgerichte in großen Staͤdten 
a. m Grunde. Dies geſchieht auch von den Gerichtsaͤmtern in allen Ge⸗ 
f ſchaͤften, welche fie auf beſondern Auftaag F oder auf Requiſition der Ingui⸗ 
EN Aa ſitoriate verrichten. ö 
8 ar In den, übrigen Angelegenheiten, welche vermöge be Auftrages 
Bent, vor fie gehören, liquidiren 5 Re De Gebuͤhrentaxe fuͤr die ſaͤmmtlichen Un⸗ 
SE 5 tergerichte. 

Die Kopialien 18 8 in allen Fallen ſowohl von den Landgerichten 
als den Gerichtsaͤmtern, nach der Gebuͤhrentare fuͤr die la 
an geftet- 
Die Schreiberei bei den. Gerit erb ‚be weit fie nicht der Aktua⸗ 
SEN rius beſorgt, geſchieht durch Lahnſchreiber⸗ welche zu jeder Zeit entlaſſen 


werden koͤnnen. 
Sic 


der Iuquiſt : 12. Was die Inquiſitoriats⸗ Einrichtung betrifft, fo ſoll 
toriate. a) fuͤr jeden Landgerichts⸗ Bezirk eine Inquiſitoriat angelegt werden, und dieſes 


* 
1 e. er, eee ee 


e, Füpnen nen für 5 b) der Regel nach aus zwei Kriminalrichtern, wovon der eine die Direktion 
eee rn führt, zwei Aktuarien und dem noͤthigen Subalternperſonal beſtehen. 

5 ge ) Die Kriminalrichter werden aus den Mitgliedern des Landgerichts ge⸗ 
. bez hae, fe e, waͤhlt und koͤnnen, wenn beſondere Gruͤnde dazu vorhanden find, je— 
V doch nur auf den Antrag des Oberlandesgerichts, durch den Juſtizinini⸗ 
V N ug her ee und durch andere Mit lieder erſetzt Knie 

ve 7 . Es 7 91 5 


durch fremdes Gebiet, wird den Gerichtscmten zu ae 
Schleuſingen, Suhl und Kühndorf die Ausuͤbung der Kriminal-Juris⸗ 
diktion in der Art beigelegt, daß fie alle Unterſuchungen, mit Ausnah⸗ 
me folgender ſchweren Verbrechen, als Todſchlag, Mord, Kindermord, 
Raub und Brandſtiftung, bis zum Spruche zu fuͤhren und die geſchloſ⸗ 
Ri ſenen Akten an das „ in Naumburg . ver⸗ 
FL pflichtet find, 


rung dieſer Provinzen „ wird unter Leitung Unſeres Staatskanzlers, die Organiſation der 
a Untergerichte nach den Grundſätzen dieſer Inſtruktion ausführen. 
ER 2: Gegeben Berlin, den Aten Mai 1820. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


x a ie 13. Die Immediat⸗ Rommiffion für Die Justiz Einrichtung in ent neuen 


8 a — 5 5 v. Hardenberg. v. Kirchen 2 


(No. en) | 


Fällen, wo das Intereſſe der e mit dem Intereſſe einzelner Einwoh⸗ a 


a. 


N o. 00) Arbe Kabinetsorder vom sten Mai 1820. „daß den zur e 


kondemnirten Soldaten die . nicht auf die Dienſtzeit . 
werden ſoll. 5 


N, die unde der Feſtungsſtrafe auf die Dienſtz eit des Soldaten eine 


geſetzlich nicht begruͤndete, unverdiente Beguͤnſtigung fuͤr den S Sträfling ent⸗ 
ale, und den Soldaten von tadelloſer Fuͤhrung zur Beſchwerde gereicht; ſo 


beſtimme Ich hierdurch: daß wenn ein Soldat des ſtehenden Heeres waͤhrend 
der dreijaͤhrigen Dienſtzeit, wo die Mannſchaft ununterbrochen bei ihren Fah⸗ 
nen verſammelt iſt, zu einer Feſtungsſtrafe verurtheilt wird, die, waͤhrend 
dieſer Friſt erduldete Strafzeit nicht als wirkliche Dienſtzeit angerechnet und 
bei der geſetzlichen Dienſtverpflichtung nicht in Anſchlag gebracht werden ſoll. 
Daſſelbe findet auch in Anſehung der Freiwilligen ſtatt, ohne Ruͤckſicht auf 
die für ſie nachgelaſſene kuͤrzere Dienſtzeit; auf die Kriegsreſerve und Land⸗ 
wehr beider Aufgebote iſt dieſe Beſtimmung jedoch nicht anzuwenden. Ich 

beauftrage das Staatsminiſterzam, dieſe Verordnung zur . Kennt⸗ 
niß zu bringen. ee 

Berlin, ben Sr Mai 1920, 

Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſ terium. 


(No. 6040 Verordnung wegen des Zwanggebrauchs der Extrapoſtfuhren. Vom 20 eh 
N Mai 1820, 


Br Friedrich igen, von Sottes Side, sin von 


Preußen ꝛc. 0 5 


In der Abſicht, den dur 0 die Edikte vom Ilten April ne und Taten. 


Juni 1804. angeordneten Zwangsgebrauch der Extrapoſtfuhren ſoweit zu er⸗ 
mäßigen, als eine Bereinigung des Beduͤrfniſſes der Poſteinrichtung mit dem 
Intereſſe der Gewerbtreibenden und des reiſenden Publikums es zulaͤßt, ver⸗ 
ordnen Wir fuͤr diejenigen Provinzen Unſers Staats, in welchen das Allge⸗ 
meine Landrecht mit ſeinen Deklarationen wegen des Poſtregals, und die 
aͤltern Poſtgeſetze eingeführt find, auf den Antrag Unſers Staatsminiſterii, 
nach vernommenem Gutachten Unſers Staatsraths, wie folgt: 


1. Der Poſtzwang erſtreckt ſich allein auf den Fall, da der Reiſende mit 


einem gedungenen Geſpann, Extrapoſt oder Lohnfuhre, an einem auf einer 
Poſtroute gelegenen Stationsorte angekommen iſt, und von da mit einem 


andern gedungenen N weiter fahren will. 
2 Rei⸗ 


2. Reiſende, die mit einem gedungenen Geſpann, Extrapoſt oder Lohn⸗ 
fuhre, an einem Poſtſtationsorte ankommen, duͤrfen von nun an ſchon 24 Stun⸗ 
den nach ihrer Ankunft mit andern Miethspferden ihre Reife fortſetzen. 

3. Werden ihnen die verlangten Poſtpferde nicht binnen einer Stunde 
nach der Beſtellung gegeben, oder iſt die Poſtbehoͤrde nicht im Stande, ihnen 
auf ihr Begehren einen verdeckten Wagen zu ſtellen, da ſie doch einen ſolchen 
anderweitig miethen koͤnnten, ſo iſt ihnen erlaubt, auch innerhalb der vorbe⸗ 
ſtimmten 24ſtuͤndigen Friſt mit einem andern Lohnfuhrwerk weiter zu fahren. 

Dieſe Beſtimmungen ſollen auch fuͤr die Reſidenz Berlin gelten. 

4. Die Uebertretung der Vorſchriften uͤber den Zwangsgebrauch der Er- 
trapoſtfuhren ſoll, mit Aufhebung der bisherigen Strafbeſtimmungen, ſowohl 
an dem Reiſenden, als an demjenigen, welcher die Pferde fuͤr Bezahlung 
geſtellt hat, mit einer Geldſtrafe von zehn Thalern geahndet, dieſe Strafe 
auch im Wiederholungsfalle verdoppelt werden. 

Gegeben Berlin, den 26ſten Mai 1820. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
Beglaubigt: Frieſe. 


(No. 602.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 30ſten Mai 1820. wegen eines feſtzuſetzonden Prä- 
kluſions⸗Termins über die geſtempelten Treſorſcheine und die un verzinslichen, 
D auf die Vermoͤgens- und Einkommen⸗Steuer ausgeſtellten Anweiſungen. 
$ 


a die wiederholten Aufforderungen der Behörden an die unbekannten In⸗ 


haber der durch Mein Edikt vom 24ften Mai und Meiner Verordnung vom 


z0ſten Juni 18 12., Geſetzſammlung Theil I. Seite 67. und 97. kreirten 
a) geſtempelten Treſorſcheine 
b) und unverzinslich au porteur lautenden Anweiſungen auf die Vermoͤ⸗ 
gens und Einkommenſteuer 5 . i 
zur Erhebung der darin ausgedruͤckten Summe, den erwarteten Zweck nicht 
herbeigefuͤhrt haben: ſo will Ich, um dieſen Theil der Staats: Schule zum 
Abſchluß zu bringen, es auf den Antrag der Haupt⸗Verwaltung vom 1 sten 
Mai d. J. genehmigen, daß dieſelbe einen Termin beſtimmt, mit deſſen Ab⸗ 
lauf alle Anſpruͤche aus den eben bezeichneten Papieren ohne Ausnahme er⸗ 
loͤſchen. Dieſer Termin muß indeſſen wenigſtens auf drei Monate hinausge⸗ 
ſetzt und durch die Amtsblätter gehörig bekannt gemacht werden. : 


Berlin, den Zoften Mai 1820. f 
2 | | Friedrich Wilhelm. 
n E 
die Haupt Verwaltung der Staats⸗Schulden. 


